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und richtet unsere arme krancke Herßen auf , und
stärcket sie , mit vielen herrlichen ^ rZumentea
und Sprüchen , und überzeugt uns , daß wir den - M «
noch GOttes Kinder seyn , wie es uns auch immer '- -M >
ergehen mag , und daß uns nichts scheiden könne
von seiner göttlichen Liebe , wenn wir auch gleich
die aller thorhaffliasien , unfmsichtichsten , ver -
ächtesten und elendesten Menschen auf Erden wä -
ren , woraus denn unaussprechlicher Trost , Friede
und Freude erwächst , höher denn alle Vernunfft ' ^
begreiffen kan . Denn wo ein festes Vertrauen
an GOttes Gnade ist , da ist lauter Trost , Frie , ^7 '
de und Fr -ude , auch mitten unter allen Zufällen, ^
Cceuh und Tod . wie wir an allen solchen erl uch ,
reten Seelen , und gläubigen He . hen sehen , wit

' sie sich in allem können zufrieden geben . ^ ,

Von dem Heiligen Geist. ^
204 . ES schenckt GOtt der HErr den Gläu - « ^ ch

bigen den Heiligen Geistin der Tauf- ^ 8 «̂ ^
fe darum , daß sie ein gewisses Zeichen und Pfand ^ >1
ihrer neuen Gerechtigkeit und Kindschcht haben
mögen , dessen sie sich rühmen , trösten und erfreu - HLM .
en können , wie Sr . Paulus schreibet , Ephes. r .
Ihr seyd versiegelt niit dem Heiligen Geist , wel - "
cher ist das Pfand unsers Erbes . Denn weil wie . ?
nicht glauben , wir sehen den Zeichen und Wun -
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der , so giebt uns deswegen der güttige GOtt Zei¬

chen und Wunder genug , nehmlich seinen Heili¬

gen Geist , durch welchen wir seiner göttlichen Na¬

tur kheilhafftiq werden . Zum andern geschieht

solches dämm , auf daß die neugebohrnen GOkteS -

Kinder wissen können , wie reich und selig sie in der

Taufte geworden sind . Denn bis kan uns unsere

Vernvnfft nicht lehren , sondern der Heilige Geist

muß es thun , durch das Licht des Evangelii , wie

St . Paulus bekennet , i Cor . 2 . Wir haben em¬

pfangen den Geist aus GOtt , auf daß wir wissen

können . wie reichlich wie von GOtt begnadiget

sind , w - lches menschliche Weisheit Nicht lehren

k >m . Denn ob gleich ein natürlicher Mensch das

Evangelium für sich hat , liefet und höret es täglich ,

so verstehet er doch nichts davon , wo es ihm nicht

der Heilige Geist im Hertzen erkläret . Ja , es

ist ihm m -e ' dgeschmacktc Lehre , dafür er Die Oh¬

ren mstcpffc .

2Os . Derowegen , wer noch nicht geheiliget ist

durch den Heiligen Geist , noch die Heiligung em¬

pfangen hat , oder ja schwächlich , der bitte GOtt

um die Gabe des Heiligen Geistes , so wirdsieihm

gegeben werden , wie Christus spricht r Luc . n »

Wie vielmehr wird euch mein himmlischer Vatee

den Heiligen Geist geben , so ihr ihn darum bittet .

Denn es ist unmöglich , daß einer die reichen Schä¬

tze , welche uns im Evangelio fürgerragen und ge -

efferwahret werden , ohne des Heiligen Geistes

Erleuchtung solte erkennen und begreiffen können .I 2Q6 . W0
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226 . Wo das grosse Heiligthum der Heilige
Geist ist , da ist auch wahre Heiligkeit , er erleuch «
ter die ihn anrufen , und giebt ihnen ihr Heil und
Herrlichkeit zu erkennen , wie St . Paulus r Cor .
z . saget , daß er sie führe aus einer « lachen in die
andere : Auch starcket er sie im Glauben , undver -
stchert sie ihres Hstls und ihrer Herrlichkeit , wel¬
che sie von Christo und in Christo haben . Denn
er ist ihr Hertzens - Pcediger . und giebt ihrem Geist
Zeugniß , daß sie nicht allein rein und gerecht , son¬
dern auch GOttes liebe Kinder sind , in der Herr¬
lichkeit des Vaters , Rom . jZ . Jt . daß sie Erden
seyn des Paradieses . Woraus ihnen denn ent¬
stehet , ein unaussprechlicher Trost , Erqmckung ,
Friede und Freude . Denn das Reich GOttes ,
welches der Heilige Geist in den Gläubigen auf¬
richtet und erbauet , ist über alle Vernunft und
Ausrede . Insonderheit behält der Heüiqe Gast
die Gläubigen in wahrer Demuth , und machet,
daß sie sich vor hoffärtigen Geberden , Worten ,
und Wercken schämen müssen . Er reihet sie zur
Keuschheit , Tätigkeit , Lindigkeit , Wohlthätig¬
keit . Er giebst Reu und Le -d , da sie es im ae «
ringsten versehen , und etwa einen Bruder mit
Worten betrübet haben , und macht sie aus allen
Fällen vorsichtiger und behutsamer .

- IN»

M.
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227 . Nach dem Willen sind die Christen gantz ^ ^
neu und göttlich . Denn obgleich die innerlichen ^
Begierden und die äuserlichen Wercke nicht alle ,
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zeit gut sevn , so ist doch der Mille gut , und krieget»
Krafftaus dem Blute IEsu , allem Bösen ; u wi¬
derstehen , und das ist der Vortheil der Christen ,
und sin !) also dem lieben GOctsehr lieb und ange -
nehm . Er tröjletsie auch über alle ihre Mängel
und Gebrechen . It . wider das Wüten und To¬
de » der Welt . Endlich hilft er ihnen den Tod
überwinden , und scheacker ihnen das Hertz Sime -
om' s , d . »ß sie ftölich von dieser Welt scheiden , und
erwecket sie wieder zur offendadren Freude und
Herrlichkeit . Ein jeder gläubiger Christ Haltesich
vor eine » lebendiaen Tempel des Heiligen Geistes ,
u d glaube , daß der Heilige Geist leibhaftig in
ihm wohne , wandele , herrsche und regiere , wie
man denn auch seine Gegenwart und Wmckung
mobl empfindet und fühlet , wo man nur ein wenig
aufsein Hertz 'Achtung giebet . Er soll sich auch
solcher hohen G ' den fröhlich rühmen , und sanft
darinnen ruhen , als in seinem Erbgut .

208 . Es ist nicht genug , daß wir neue Ge¬
rechtigkeit , Kindschaft , und den Heiligen Geist
haben , wir sollen auch solche himmlische Güter
jrölich und im Glauben besitzen , wir sollen nicht
nur Herren , sondern auch Besitzer der überlasse¬
nen Erbschaft seyn , sie behalten und nicht wegge¬
ben , wo wir anders durch unsere Faulheit und
Undanck nicht lieber verliehren wollen ; was soll
uns das alles , so wirs nicht gebrauchen wollen ?
Was soll uns GOtleö Gaben , wenn wir uns

I 2 dersel .
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derselben nicht annehmen wollen , als unsers Ei¬
genthums . GOTT har uns seine Gürer darum
gegeben , daß wir uns darüber herhlich erfreuen
ihm davor dancken und ein ewiges Halleluja da¬
vor singen sollen .

roy . Der Heilige Geist wkrckrt sonderlich im
Gnaden - Neich , die rechte wahre Erkännmiß JE -
su Christi , oder des Verdienstes und der hohen
Wohlthaten unsers liebsten Heylandes . Denn
vb wir gleich alles im Worte haben , was wir zu
unserm Trost und Heil wissen sollen , so ist es u » s
gleichwohl sehr dunckel und unbegreiflich , wo nicht
der Heilige Geist dazu kommt und unsern Ver¬
stand erleuchtet . Dieses sehen wir an den Juden
undHeyden , welchem ihrer natürlichen Blind¬
heit , gekästen und nicht erleuchtet sind . daß ob sie
schon täglich die Bibel lesen , von CHristo den¬
noch , davondie Propheten so viel schreiben , nichts
sehen noch wissen . Denn sie haben die grobe
Decke Mosis für ihren Augen , gute Wercke ,
wenns hoch kommt , müssen es ausmachen . Dar «
um suchen sie auch nicht mehr in der Schrift , son¬
dern wollen es mit ihrem Thun ausrichten , fin¬
den sie auch etwas von Christo , so ficht sie solches
nicht an , sondern ist eitel Ketzerey der Propheten ,
und jagen dem Gesetz mit gröstem Eifer nach , da¬
mit sie sich selbst sahen , verstricken und todten .
Wo aber der Heilige Geist ist und einem die Au¬
gen austhut , dastehet man Christum klärlich , ja
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oft in einem Wörrlein solche Geheimniste , daß
man es lein Lebtage nicht ergründen kan .

2i O . Zum andern , macht uns auch der Heilige
Geist rein und lebendig . Denn er reiniget unser
Gewisse » durch den Glauben , von aller Sünde ,
vom Zorn GOttesund dem ewigen Tode , und
macht uns durch solchen Glauben zugleich lebendig ,
das ist , gantz frölich . Gleichwie uns der HErr
IEsus als arme Sünder durch sein Blut erlöset :
Also befceyet uns auch der Heilige Geist vom sün¬
digen durch den Glauben , daß sie unser Gewisser »
nicht mehr beschweren sollen ; denn wer im Glau¬
ben das Blut JHsu CHristi ergreiffr , der ist in
seinem Gewissen so rein , als ein unschuldiges Kind¬
lein . Und diele beyden Erlösungen müssen bey¬
sammen seyn , soll anders die Rechtfertigung voll¬
kommen bey uns geschehen ; denn gerecht werden
heist in der Schrift nicht allein Vergebung durch
Christum haben , sondern es auch gleich bey sich
empfinden und fühlen , und ein frey rein Gewissen
von Sünden haben . Dieses geschickt durch den
Glauben , welchen der Heilige Geist in uns wür¬
den muß , Paulus sagt : Wir ,werden durch den
Glauben gerecht und rein . Weiter so reiniget auch
der Heilige Geist die Christen also von Sünden ,
daß stein ihrem Hertzen nicht mehr haften und re¬
gieren , sondern gar sterben müssen .

an . Die dritte Wirckung des Heiligen Gei¬
stes ist Friede und Freude , wie Gal . s . gemeldet
wird . Denn wenn der Glaube in unsern Herhe »

3 - anges
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angezündet wird und wir das Zeugniß kriegen ,
daß wir Kinder GOttesleyn , befreit er ' zugleich
Unsere Hertzen von aller Angst und rirdtlr himm¬
lische ^ reue in uns an . Ehe dos kräftige Zeug¬
niß des Heiligen Geistes in uns angehet , herrsch t
noch Moses über uns : Wenn aber das kühle und
sanfte Lüftlem der Gnade GOktes uns übergehet,
so hören die D 'rauworte MofiS stuf - unftre Her -
tzenaeben sich zufrieden , und ruhen auf der Gna¬
de GL > ttes . Denn warum solt - sich em -from -
rnes Hertz seiner übrigen Sünden halber für dem
Zorn Gattes entsetzen odel fürchten , weil es der
C okn GOktes durch ftin Blut und Wunden frey
gemacht , und den Vater durchaus zur höchsten
Liebe und beständigen Freundschaft ve : söhnet- bat.

2i2 . Es treibt auch zum vierten der Heilige
Geist die Kinder GOlteS zum Gebet . Denn wenn
das Vertrauen da ist daß GOTT getreu und so
ein liebreicher Vater ist , als kein Vater auf der
Welt seyn kan , so kan sich der Mensch nicht ent¬
halten , sondern er muß mit GOtt in aller Einfalt
reden , wenn er auch nicht mehr sagen kan , als :
Ach lieber GOtt und Vater , wie froh bin ich , daß
du Vater bist ! ach sey und bleibe doch unser lie¬
ber Vater , ach Vater lieber Vater ! Solch ein -
fä ' tigeS Liebkosen eines elenden armen Kindes , ist
dem lieben GOtt tausendmahl angenehmer , als
ein woyigefttztes und ausgekünsteltes Gebet . Rom .
8 . stehet . Ihr habtjNicht einen knechtischen Geist
empfangen , daß ihr euch fürchten müsset , sondern
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ihr habt einen kindlichen Geist empfangen , durch
welchen wir rufen , Abba , lieber Vater ! Daher
denn auch der Heilige Geist ein Geist des Gebets
genennek wird . Aachariä 12 . darum daß er uns ei »
nen freudigen Zutritt zu GOTT machet , und das
Gebet in uns erwecket .

2iz . Es ist em sehr grosser Trost vorunS arme
Sünder und elende Würmlein , daß wir lebendi¬
ge Tempel des Heiligen Geistes , auch göttlicher
Natur und Wesen theilhaftig seyn sollen . Wie
könnr uns GOTT grössere Liebe beweisen und sich
näder zu uns thun , als baß er uns seinen Geist
giebst . Diß ist ein solch groß Verbündniß zwi¬
schen GOtk und uns , daß es kein Hertz ausgrün¬
den und keine Zunge aussprecheu kan ; denn woh¬
net der Geistin mir , der in GOtr wohnet , so wird
er ja freylich die Heimlichkeit , welche ich im Her -
tzen habe . GOtt offenbahren . ja GOtt wird gleich
meine Noth und Gebet durch Gemeinschafft des
Geistes fühlen . Weiter , wohnet der Geist in
mir , der in GOtt wobnet , so wird er mir frey ,
lich wieder die Heimlichkeit GOttes , nemlich sei¬
nen geneigten und väterlichen Willen gegen mir
vffendahren ; Ja ich werde gleich die heimliche
Liebe GOttes , durch Gemeinschafft des Heilige »
Geistes in meinem Hertzen fühlen , wie St . Pau¬
lus Rom . 8 - schreibet : Daß der Heilige Geist un¬
serm Hertzen und Gewissen Zeugniß gebe , daß wir
GOttes Kinder seyn .

3 4 ? « k>.
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